










heutigen Form neu aufgebaut. 
Nach 1920 begann hier auch das 
Zeitalter der Elektrizität für Bee-
denbostel, denn mit der Kraft des 
Wassers wurde Strom erzeugt, der 
die Straßenbeleuchtung und Ma-
schinen antrieb. Der eigentliche 
Mühlenbetrieb endete 1968. Heu-
te dient das nachts illuminierte Mühlrad nur 
noch dekorativen Zwecken und erinnert an ver-
gangene Zeiten. Im Mühlengebäude selbst wird 
in uriger Atmosphäre samstags und sonntags 
leckerer hausgemachter Kuchen angeboten.

Nostalgie-Café Kaffeemühle
Hausgebackener Kuchen
Sa. und So. geöffnet 14–19 Uhr 
Tel. 0 51 45 / 61 91

Von der Aschaubrücke an 
müssen wir einige Meter 
auf der Straße fahren, um 
dann vor der Kurve rechts 
in den Oher Weg einzu-
biegen. Nach etwa 200 m 
biegen wir nach links in 
Richtung Gockenholz ab.

Kirchweg 
Gockenholz
Der Weg, auf dem wir fahren, diente früher vor 
allem dem Zweck, dass die Gockenholzer am 
Sonntag zur Kirche nach Beedenbostel kom-
men konnten. Der Straßenname erinnert bis 
heute daran.

Wir folgen dem Kirchweg weiter, bis wir an der 
zweiten Weggabelung in Gockenholz nach Sü-
den abbiegen und zur Garßener Straße weiter-
fahren. 

Geschworene auf 
dem Landtagsplatz

Um an einen weiteren interessanten Ort in 
Beedenbostel zu gelangen, verlassen wir kurz 
den Rundweg und folgen etwa 200 m der Stra-
ße Richtung Höfer. Rechter Hand befindet sich 
eine eichenbestandene Grünanlage mit kultur-
historischem Hintergrund. 

Bis Mitte des 20. 
Jahrhunderts war 
Beedenbostel das 
Verwaltungszent-
rum der weiteren 
Umgebung. Hier 
wurden schon in 
alter Zeit Zusam-
menkünfte (Goge-
richte) abgehalten, 
bei denen Recht 
gesprochen wurde. 

Versammlungsort war der sogenannte Bee-
denbosteler Grund – der Dorfplatz unter den 
Eichen. Zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
(1618–1648) fanden hier auch drei Landtage 
statt, da der Weg zum eigentlichen Landtags-
platz bei Hösseringen zu gefährlich schien.
Als Erinnerung wurde im Zusammenhang mit 
der Reihe „Magische Orte“ und der 950-Jahr-
Feier an Ort und Stelle die Installation „Die 
Beedenbosteler Dorfgeschworenen“ von Bernd 
Moenikes eingerichtet.

Wassermühle 
Beedenbostel
Der Rundweg führt uns weiter zur Beedenbos-
teler Mühle. Unmittelbar an der Aschau wurde 
hier das Korn der Bauern der Umgebung ge-
mahlen. Urkundliche Erwähnung fand die Was-
sermühle erstmals 1649. Im Jahre 1905 ging die 
alte Mühle in Flammen auf und wurde in der 
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Wenig später überquert der Rundweg den Go-
ckenholzer Kanal, der das unweit von hier ange-
staute Lachtewasser im 19. und 20. Jahrhundert 
zu den Gockenholzer Stauwiesen leitete. Das 
eigentliche Stauwehr wurde längst gelegt, der 
Graben ist darum an dieser Stelle meist trocken.

Bahrs Immengehäge 
Vor der Blauen 
Brücke kann der 
aufmerksame Be-
obachter den Rest 
einer alten Umwal-
lung erkennen, die 
heute den Grenz-
verlauf zwischen 
Stadt und Landkreis 
Celle markiert. In 
alter Zeit stellte der 
Wall die Abgren-
zung eines großen 
Immengeheges dar. Die Anlage wurde beim 
Bau der erwähnten Stauwiesen und der Straße 
größtenteils zerstört. Früher wurden hier die 
Bienen gehegt – damals noch in natürlichen 
Baumhöhlen.
Noch vor der Blauen Brücke biegen wir rechts 
ab, folgen dem Waldweg, überqueren wiederum 
den Gockenholzer Kanal, hier in seiner Funktion 
als Ableiter des Wassers, und werfen einen Blick 
über die Gockenholzer Wiesen nach Osten.
Der weitere Weg führt uns durch das Natur-
schutzgebiet Schweinebruch. Die einzigartige 
und artenreiche Struktur der ehemaligen Wie-
senwirtschaft steht hier unter Naturschutz. 

Hohe Warte
Wir passieren die Hohe Warte, ein mit 
Grenzsteinen markiertes Waldstück. 
Der Name könnte einen interessan-
ten historischen Hintergrund haben, 
denn er steht für einen Aussichts-
punkt in kriegerischen Zeiten. Von der 

Rechts sehen wir den Birkenhof, ein 1950 in 
einem kleinen Bauernhof eingerichtetes Land-
gasthaus mit guter Küche und gemütlichem 
Ambiente.

Birkenhof
Öffnungszeiten:  Mi.–So. 11:30–14 Uhr 
 Di.–So. 17:30–22 Uhr
Montag Ruhetag · Tel. 0 51 45 / 5 29

Der Rundweg führt nach links bis zum Heideeck 
(Tankstelle und China-Restaurant Osmanthus), 
um hier nach rechts in Richtung Sprache abzu-
biegen. Wir überqueren wieder die OHE-Strecke 
Celle–Wittingen und wenden unseren Blick 
nach links. 

Franzosengrab
Auf dem Acker fällt eine 
Bauminsel ins Auge, mit 
der es eine besonde-
re Bewandnis hat. Im 
sogenannten „Franzo-
sengrab“ sollen Gefalle-
ne des Siebenjährigen 
Krieges begraben sein. 
Örtlichen Chroniken 
zufolge hat sich hier 
Weihnachten 1757 ein 
Gefecht zugetragen, das 
den Rückzug von Herzog 
Ferdinand von Braun-
schweig deckte.

Rechter Hand passieren wir die Plantage des 
Beeren-Hof Alps, wo von Mitte Juni bis Septem-
ber Beeren selbst gepflückt und auf dem nahen 
Hof gekauft werden können.

Beeren-Hof Alps
Selbstpflückplantage und Verkauf
Juni bis September 14–18 Uhr
Mobiltel.  01 71 / 3 34 16 25
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Die Bahnstrecke wurde 1904 
gebaut und trug den Namen 
Lachtetalbahn. Der Personen-
verkehr wurde 1976 eingestellt.
Am Altenhäger Kanal sind 
noch wenige Übergänge und 
Zwischenstauwerke erhalten 
geblieben. Im weiteren Ver-
lauf fällt auf, dass der Kanal 
kein Wasser 
mehr führt. Sei-
ne ursprüngli-
che Funktion 
ist heute nicht 
mehr gegeben. 
Er dient nun vor 
allem der Ablei-
tung des Was-
sers in Richtung 
Lachte.

Auf Höhe des Sportplatzes von Altenhagen 
biegt der Rundweg nach Süden ab und führt 
uns wieder nach Lachtehausen. 

Lachtehäuser Mühle
Am Ortsrand sehen wir links das Stauwehr der 
Lachtehäuser Mühle und ein wenig weiter das 
Wohnhaus des ehemaligen Müllers. Die alte 
Mühle ist nicht mehr erhalten. Wir folgen der 
Straße und biegen am Ende nach links ab, über-
queren die Lachte und radeln zum Ausgangs-
punkt.

links zu sehenden Düne aus könnte in alten Zei-
ten ein Kundschafter anziehendes Kriegsvolk 
beobachtet und nach Celle gemeldet haben. 
Andere Belege als den Namen gibt es allerdings 
nicht hierfür.

Altenhäger Kanal
Hinter der Hohen Warte geht nach rechts ein 
breiter Graben ab, dessen Verbindung zur Lach-
te vor einigen Jahren getrennt wurde. Es han-
delt sich um den Altenhäger Kanal, der – im 19. 

Jahrhundert ange-
legt – der Bewässe-
rung und Düngung 
von Wiesen diente. 
Das zugehörige Stau-
wehr wurde jüngst 
abgerissen und der 
Lachteverlauf an 
dieser Stelle „renatu-
riert“, was gegenüber 
unserem jetzigen 
Standpunkt besich-
tigt werden kann.

Wir folgen dem stellenweise etwas sandigen 
Weg weiter, bis wir nach Norden abbiegen und 
den Blick über die ehemaligen Bewässerungs-
wiesen schweifen lassen können. 

Die Nutzung der damals kleingliedrigen Bewäs-
serungswiesen hat sich tiefgreifend verändert. 
Wo lange Zeit das dringend benötigte Heu für 
die Winterfütterung gemacht wurde, finden 
sich nun vor allem Äcker – dem Kunstdünger 
sei Dank.

Lachtetalbahn 
Unser Weg knickt nach links ab 
und wird vom Altenhäger Ka-
nal auf der einen Seite und der 
OHE-Strecke Celle–Wittingen 
auf der anderen Seite flankiert. 
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